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Der Kaiser und Bismarck.
Zum Beginn des Jahres 1880 hatte der 'funge

Prinz Wilhelm die erste längere Unterhaltung , mit
dem Reichskanzler Fürsten Bismarck . Er schrieb dar¬
über am 20 . Febr . an seinen früheren Erzieher Dr.
Hinzpeter : „ Ich habe eine Stunde lang dem großen
gefürchteten Manne gelauscht, und mich über ihn
gefreut . Und er , wie es schien , über mich . Wir
sind uns Beide seit diesem Besuche näher gekom¬
men .

" Die bekannte Aeußerung , Kaiser Wilhelm
2 . werde einmal sein eigener Kanzler sein , die Fürst
Bismarck getan haben soll, ist in diesem Wortlaut
nicht ganz zutreffend . Tatsächlich sagte er im Jahre
1882 : „Der Prinz will dereinst die Regierung in
die eigenen Hände nehmen ; er ist energisch und
entschlossen , keineswegs geneigt , parlamentarische
Mitregenten zu dulden , eine rechte Schtldwache.
Vielleicht entwickelt er sich einmal zu dem „Ro-
cher de bronce"

, den wir brauchen .
"

Als am Todestage Kaiser Wilhelm 1 . der
Reichskanzler den Regierungsantritt Kaiser Fried¬
richs im Reichstage proklamierte , soll Bismarck von
einem Bekannten gefragt worden sein , wie er sich
seine Zukunft denke , und der Kanzler soll geant¬
wortet haben : Ich sterbe in den Sielen . Man
darf aber wohl zweifeln, ob der Bescheid genau
so gewesen ist , denn andere glaubhafte Personen
vertreten die Anschauung , der große Staatsmann
sei der Ueberzeugung gewesen , der Unterschied der
Jahre und der Charaktere sei doch zu groß , als
daß er für eine bängere Dauer mit dem jungen
Kaiser hätte Zusammenarbeiten können. Wahrschein¬
lich hat er aber eine Zeit lang gehofft, sein älte¬
ster Sohn Herbert werde der zweite Reichskanzler
werden . Den ersten Beweis seiner persönlichen
Energie gab Kaiser Wilhelm 2 . bereits im Som¬
mer 1888 . Als ihm die Vertretung der Stadt Ber¬
lin den bekannten Neptuns -Brunnen von Profes¬
sor Begas , der jetzt aus der Südseite des Schlos'sses
sich erhebt , als Geschenk anbot , richtete der Kaiser
an die Herren sehr ernste Worte über die Oppo¬
sition der ihnen befreundeten fortschrittlichen
Reichstagsabgeordneten . Diese Ansprache machte be¬
deutendes Aufsehen . /

Schon im Lause des Jahres 1889 , in welchem
der Kaiser seine königliche Großmutter in London
und den Sultan besuchte , stellten sich Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen dem Monarchen und dem
Fürsten Bismarck heraus , die aber durch die
freundliche Haltung des ersteren ausgeglichen wur¬
den . Der Kanzler hat selbst wiederholt die große
Liebenswürdigkeit des Herrschers gerühmt . Aber
als zum Beginn von 1890 die sozialen Fragen,
die auf Anregung des Kaisers nach Berlin berufene
internationale Arbeiter -Schützkonferenz, von der sich
Brsmarck praktisch nicht viel versprach, und die Ver¬
längerung des Sozialistengesetzes in den Vorder¬
grund traten , kam der Konflikt zum Ausbruch.

Der Kaiser war 31 Jahre alt , der Kanzler
75 Jahre . Der Herrscher hoffte der sozialdemo¬
kratischen Bewegung durch Reformen Herr zu wer¬
den , eine Erwartung !, die sich bekanntlich nicht
erfüllt hat , was dann auch später ein ernsteres
Auftreten des Monarchen zur Folge hatte , wäh¬
lend Bismarck allster den Reformen .schärfere Maß¬
nahmen für erforderlich erachtete . Ueber diese Kluft
der Anschauungen kam man nicht fort . Nebendinge,
welche die Zuspitzung verschärften , waren die ohne
besondere Mitteilung an den Kaiser stattgehabten
Besprechungen des Reichskanzlers mit Windthorst,
die Ministervortväge beim Kaiser, über die wieder
Biswarck Bescheid zu erhalten wünschte, und an¬
dere Punkte . Als nun der Reichstag die Verlänger¬
ung des Sozialistengesetzes ablehnte , war der Kon¬
flikt da.

Am 20 . März 1890 erbat der Kanzler nach
einem Besuche des Chefs des kaiserlichen Zivil¬
kabinetts , des Herrn von Lucanus , der diesen Gang
als den schwersten seines Lebens bezeichnet hat,
die Enthebung von seinen Aemtern . Sie erfolgte
unter Verleihung des Titels eines Herzogs von

Lauenburg und unter Beförderung zum General-
Oberst der Kavallerie . Mit fürstlichen Ehren verliest
der Alt -Reichskanzler Berlin , aber mit Groll im
Herzen . Die nächsten Jahre verschärften den Zwist
noch, als Bismarck aus seinen Reisen eine herbe
Kritik des neuen Kurses übte . Die Gegnerschaft
ward so stark , daß den Mitgliedern der deutschen
Botschaft in Wien der Besuch der Hochzeitsfeierlich¬
leiten des Grafen Herbert Bismarck und der Gräfin
Margarete Hoyos untersagt wurde ; der alte Fürst
kam zur Hochzeit seines Sohnes nach der Tonau-
stadt uyd erlebte dort rauschende Ovationen . Die¬
ser Gegensatz erlosch erst , als Fürst Bismarck in
Kissingen von einer lebensgefährlichen Krankheit
befallen wurde ; der Kaiser nahm innigsten Anteil
an dem Wohlergehen seines einstigen großen Men¬
tors und sandte als Zeichen seiner Wertschätzung
die historische Flasche Steinberger Kabinett.

Als die Reichstags -Mehrheit einen Glückwunsch
zum 80. Geburtstag des Altreichskanzlers ablehnte,
sprach der Monarch seinen Unwillen darüber aus
und bereitete Bismarck eine feierliche Ovation.
Vorher war der alte Recke aus dem Sachsen¬
walde nochmals nach Berlin gekommen, wo er auf
dem Bahnhofe mit fürstlichen Ehren empfangen und
vom Prinzen Heinrich von Preußen ins Schloß ge¬
leitet wurde , während eine gewaltige Menschen¬
menge ihm zujubelte . Damit war die Vergangen¬
heit überbrückt . Langsam erloschen nun des Fürsten
Kräfte , und am 30. Juli 1898 entschlief er nach
nur dreitägigem Krankenlager in der elften Abend¬
stunde in seinem Lieblingssitze Friedrichsruhe im
Sachsenwalde.

Der Kaiser bot der Familie die Beisetzung des
Toten in der Fürstengruft des Berliner Domes
an , aber der Entschlafene hatte verfügt !, daß er
an der Seite der ihm im Tode vorausgegangeuen
Fürstin in der Gruft zu Friedrichsruhe ruhen wolle.
Im Berliner Dom ist ein Marmor -Sarkophag des
ersten Kanzlers aufgestellt , vor dem Reichstagsge¬
bäude in Berlin erhebt sich sein KolosM - Stand-
bild von Begas , dessen Enthüllung der Kaiser und
Fürst Herbert Bismarck beiwohnten , wobei der
Reichskanzler von Bülow das Andenken Bismarcks
feierte , und in der Walhalla zu Regensburg fand
nach der Bestimmung des Prinzregenten Luitpold
eine Marmor -Statue Aufstellung . Des ersten Kanz¬
lers beide Söhne sind ihm bald im Tode gefolgt;
heute trägt den Fürstenhut sein ältester Enkel Otto,
geboren den 25 . September 1897.

Württembergischer Landtag.
(Sitzung vom 12 . Juni . ) §

Die Zweite Kammer begann auch ihre heutige
Sitzung mit mehreren Abstimmungen. Ange¬
nommen wurde der Antrag Andre (Z . ) , für ein
ärztliches Mitglied bei der Gewerbeinspektion 1200
Mark statt 1100 Mk . zu bewilligen . Alle übrigen
Anträge waren vergebliche Liebesmüh . Die De¬
batte wandte sich heute zunächst der Frage der
Arbeitsvermittlung zu . Es lag , ein Antrag
des Ausschusses vor , die Regierung möge erwägen,
ob nicht bei den öffentlichen Arbeitsnachweisstesl-
len auf die '

Schaffung von besonderen Einrichtun¬
gen für beschränkte Arbeitsfähige hinzuwirken fei.
Der Abg . Mattutat (Soz . ) bezeichnete die private
Arbeitsvermittlung als überflüssig , bedauerte die
Zunahme der Arbeitslosigkeit , gegen die die Re¬
gierung nichts tue , bemängelte die Heranziehung
ausländischer Arbeitskräfte zu staatlichen Arbeiten
und verlangte die Einführung einer staatlichen Ar¬
beitslosenversicherung . Dr . Keck (Natl . ) zollte den
Arbeitsämtern volle Anerkennung . Andre ( Z . )
meinte , die Arbeitslosenunterstützung werde in allen
Gemeinden , nicht nur in Stuttgart und Gmünd)
durchgeführt werden können, wenn der Staat die
Gemeinden unterstütze . Fischer (V . ) sprach sich
für den Antrag des Ausschusses aus , wenn dadurch
nicht eine Beeinträchtigung der öffentlichen Arbeits¬
ämter eintrete . Minister des Innern v . Fleisch¬
hauer betonte , daß man sich mit den ' Arbeits-
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jämtern auf dem richtigen Wege befinde . Mit den
beschränkt Arbeitsfähigen habe man in Stuttgart
keine guten Erfahrungen gemacht. Bezüglich der
Arbeitslosenfürsorge fei ein Eingreifen des Staates
nicht notwendig , da die Ausgaben der Gemeinden
hierfür gering seien . Im weiteren Verlauf der
Debatte stellte Dr . Lindemann den Antrag , die
Regierung möge erwägen , in welcher Weise die
Zuweisung von Arbeitsgelegenheiten an beschränkt
arbeitsfähige Personen gefördert werden könne . Es
rief Heiterkeit hervor , als der Abg . Keck (Natl .s)
erklärte , seine Partei stimme für diesen Antrag »,
weil er allgemeiner gefaßt sei und zu nichts Po¬
sitivem verpflichte . Der sozialdemokratische Antrag
wurde indessen abgelehnt und der Antrag des Aus¬
schusses angenommen . Bei Kapitel „Wanderar¬
beitsstätten" wurde auf eine Lücke im Wander¬
arbeitsstättennetz im Donautal hingewiesen und eine
humanere Behandlung der Wanderer verlangt . Es
wurde ferner gefordert , daß die Obdachlosen in
ihrem Reiseziel den gleichen Beschränkungen unter¬
liegen sollen wie die Wanderer . Schließlich wurde
noch in die Beratung des Kapitels „Zentralstelle!
für die Landwirtschaft " eingetreten . Der Abg.
Schock (V . ) präsentierte eine Reihe von Wünschen,

.namentlich auf dem Gebiete der Förderung der
Zucht und verlangte die Ausnützung der Moore
durch Gefangenenarbeiter . Schmidberger (Z . )
sprach über die Abwanderung der ländlichen Be¬
völkerung in die Stadt und ihre Ursachen und
gab der Erwartung Ausdruck, daß dem nächsten
Etat größere Mittel zur Förderung der Landwirt¬
schaft eingesetzt werden . Ströbel (B . K . ) konsta¬
tierte , auf Grund einer Besichtigung der Straß¬
burger Ausstellung , daß man in Württemberg nicht
zurückstehe . Um einviertel 2 Uhr wurde die Weiter¬
beratung auf morgen vertagt , da der Etat der
Landwirtschaft erfahrungsgemäß reichlich Zeit in
Anspruch nimmt , ist für morgen eine Toppelsitzung
vorgesehen . j

»

Deutscher Reichstag.
(Sitzung vom 12 . Juni . )

Die zweite Beratung der Wehrvorlage wird fort¬
gesetzt.

Kriegsminister von Heeringen: Der Abg.
Noske hat behauptet , unser Jntendanturwesen habe
im südwestafrikanifchen Kriege völlig versagt . Die¬
ser Vorwurf ist unberechtigt . Er hat dabei die
besonderen Verhältnisse unberücksichtigt gelassen. Die
Verpflegung im Kriege muß unter anderen Ge¬
sichtspunkten stattfinden als im Frieden . Die Un¬
glücksfälle in Ostpreußen werden von niemand
mehr bedauert als von mir . An der nötigen Sorg¬
falt hat es nicht gefehlt . Die Truppen hatten
einen breiten Waldstreifen zu durchkreuzen . Der
Abmarsch erfolgte unter großer Sorgfalt und mit
großen Marschpausen . Die meisten Ohnmachtsän-
fälle erfolgten kurz vor den Quartieren . Von den
Verstorbenen war niemand schon während der Heb¬
ung erkrankt . Aerztliche Hi^ war überall zur
Stelle . Der Vorfall dürfte aus die besonderen
Lustverhältnisse in dem , chkreuzen Wald und
dann aus eine plötzliche anbrechende Gewitterschwüle
zurückzuführ?n sein . Wie die direkten Vorgesetzten
bedauere ich den Tod der 5 braven Soldaten , die
ihr Leben im Dienste des Vaterlandes lasse : - muß¬
ten . (Brcck" ) Oberst Redl war nicht in der Lage,
ergend we > geheime Material in die Hände zu
bek ' mmen . Zn dem Gesetz ist g-nau festgelegt,
wa» zu der Kommandogewalt des ärisers gehört.
Wenn im Reichstage Resolutionen l irgeschlaĝ n
sind , die dieies Recht angceifen , so haoe ick oagegen
Front zu mack Der Kaiser allein hat über
die Anstellung und die Entlassung , der Offiziere
zu eutscheiden. Darin liegt die Garantie , daß je¬
derzeit ein festes Instrument zur Sicherheit des
Vaterlandes in den Händen des Kaisers lregt . Mit
Genugtuung , begrüßen wir , daß unsere Forderungen
im allgemeinen anerkannt morden sind . Nur müs¬
sen wir daran festhalten , daß die Kavallerieregi-



menter uns doch in voller Zahl bewilligt wer¬
den . In der Hauptsache beruhen unsere Gründe
hierfür in der Ueberlegenheit der Nachbarlinder.
Die von der Witterung abhängigen Flugzeuge kön¬
nen die Kavallerie nicht ersetzen . Nnr militärische
nicht höfische Rücksichten spielen dabei eine Rolle.
Werden diese Kavallerieregimenter nicht bewilligt,
so bleibt eine wesentliche Lücke in unseren Rüstun¬
gen , die sich, bei Ausbruch eines Krieges empfind¬
lich bemerkbar machen würde . ( Lebhaftes hört hört . )
Bewilligen Sie uns dieses Mindestmaß , mehr wäre
zweifellos besser . (Beifall rechts -)

Herzog (W . V . ) : Mit ernster Sorge sehen
nur der Gefahr entgegen , daß durch diese Vorlage
tauseude junge Leute dem wirtschaftlichen Leben
für längere Zeit entzogen werden und daß die
Zuwanderung fremdländischer Arbeiter zunehmen
wird . Aber es handelt sich bei der Vorlage um
eine harte Notwendigkeit . Wir sind mit der Vor¬
lage nach der Kommission einverstanden , nur nicht
mit der Streichung der drei Kavallerieregimenter.

Ledebour (Soz . ) : Die sogenannte Rede des
Reichskanzlers war eine fortgesetzte Drohung mit
der Auflösung . Wir fahren immer gut dabei . (La¬
chen rechts und im Zentrum . ) Wir wollen bei dem
System der allgemeinen Volksbewaffnung jeden ein¬
zelnen unter die Waffen stellen. Die Verschiebun¬
gen auf dem Balkan sind für uns günstig ge¬
wesen . Sie haben auch eine Anbahnung besserer
Verhältnisse zu England gebracht . Die Vorlage
verliert damit immer inehr ihre Begründung . Die
russische Gefahr ist mehr übertrieben , die dortige
Wehrmacht ist nicht gleichwertig . Was ich dem Za¬
ren an Gutem nachsagen kann , ist , daß er nicht
stiehlt . Präsident Kämpf rügt diese beleidigende
Aeußerung . Unsere Nachbarländer fürchten die An-
grifsskraft Deutschlands . Durch ihre Polenpolitik
arbeitet die Regierung bewußt oder unbewußt dar¬
auf hin , die Millionen Polen in Deutschland dem
Zaren in die Arme z u treiben . Wenn Generalleut¬
nant Wandel vorgestern hier erklärte , daß der Mi¬
litärverwaltung von den Machinationen der Firma
Krupp bei Abnahme militärischer Rüstungen nichts
bekannt sei , so braucht man sich nicht zu wundern)
daß die Militärverwaltung von solchen Firmen über
die Löffel barbiert wird . Wo bleibt die vom
Reichstag geforderte Abnahmekommission. Staats¬
sekretär Dell brück hat vorgestern erklärt , daß
von einem uneingelösten Königswort nicht die Rede
sein könne . Präsident Kämpf bittet , den Ausdruck

'nicht mehr zu gebrauchen, da er sonst den Redner
zur Ordnung rufen müsse . (Großer Lärm und Zu¬
rufen bei den Soz . : Redefreiheit ! ) Dem gegen¬
über erkläre ich , daß die Einbringung einer Vor¬
lage erst der Anfang einer Erfüllung ist . Ich
hoffe , wenn die preußische Wahlreform nicht bald
geregelt wird , daß es gelingt , durch politischen
Massenstreik die Regierung zur Erfüllung ihres
Versprechens zu zwingen.

Kriegsminister v . Heerin gen: Unrichtig ist,
daß der größte Teil der zu bewilligenden Summen
der Waffenindustrie zusallen werde . Nicht weniger
als 2 t Millionen sind für Arbeiterlöhne bestimmt.
Kein heimischer Arbeiter würde geneigt sein , den
Schutz seiner Heimat und seiner Arbeitsstätte dem
lockeren Gebilde einer Milizarmee anzuvertrauen.
(Sehr gut und Widerspruch. - Die Heeresvorlage
diene lediglich der Verteidigung unseres Vaterlan¬
des . Der innere Feind spiele keine Rolle . Für

Sei still zu Gott ! wer in ihm ruht.
Hat immer heitern Sinn,
Und geht mit leichtem, frohem Mut
Durch Nacht und Trübsal hin.

I . Sturm.

Vatristerblut.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ''.
2 . Kapitel.

Ein ältlicher Diener in schlichtem, schwarzem Anzuge
war den Heimkehrenden stumm behilflich gewesen , die
„ tLMda" m den kleinen Hafen zu landen , in dem noch
ein größerer Kutter und zwei Ruderboote lagen . Die
schuldigen Ritterdienste beim Aussteigen aber hatte Hubert
Almröder seiner Verlobten geleistet.

Jetzt erst , da sie auf dem festen Lande nebeneinander
standen , wurde es recht offenbar, ein wie prächtiges
Menschenpaar sich da zusammengefunden hatte . Er , weit
über Mittelgröße emporgeschossen , mit breiten Schultern
und mächtig gewölbter Brust, ein Bild prangender Ge«
sundheit und urwüchsiger, vielleicht etwas brutaler männ¬
licher Kraft — das Mädchen an seiner Seite nur um ein
Geringes kleiner als er, gertenschlankund elastisch, in jeder
Linie ihres ebenmäßigen Körpers der Typus einer vor¬
nehmen, durch keine unedle Blutmischung verdorbenen Rasse.

„ Ist die Frau Senator im Garten ?" wandte sich Helga
an den schweigsamen Diener . „ Und der Konsul ? Ist er
schon aus der Stadt zurück, Meiners ? "

„Nein, Fräulein Frederiksen ! — Der Herr Konsul hat
telephoniert , daß er nicht vor fünf Uhr kommen werde.

ihn genüge die Polizei und die Feuerwehr . (Heiter¬
keit und Zurufe . ) Deutschland ist friedlich bis aus
die Knochen . Das zeigen die 42 Jahre hinter uns
und die Heeresvorlage . (Heiterkeit . ) Hätten wir
offensive Absichten , so wäre eine ganz andere Vor¬
lage notwendig.

Präsident Dr . K ä m P f teilt mit , daß über die
Anträge betr . die Kavallerieregimenter namentlich
abgestimmt werde .

"
Fisch Heck (F . V . ) : Wir sind bereit , die schwe¬

ren Lasten zu übernehmen ; verlangen aber auch
Reformen . Wir wollen den Weg der Besitz- oder
der Erbschaftssteuer begehen. Lehnt man unsere Re¬
formvorschläge ab , so bleiben wir dabei , eins Ver¬
mehrung der Kavallerie in dem verlangten Umfang
abzulehnen . Hieraus vertagte das Haus die Wei¬
terberatung aus Freitag 1 Uhr . Schluß einhalb
6 Uhr.

Landesnachrichten.
Mtenrteig, 13 . Juni 1813.

* Theater. Wie wir erfahren, wird Theater-
Direktor Mangold mit seinem Ensemble am Sonn¬
tag , den 22 . Juni im Gasthof zum , ,Grünen
Baum " hier ein Gastspiel theatralischer Vorstell¬
ungen beginnen . Zur Aufführung sollen die besten
Werke der modernen Bühnenliteratur kommen.

ss Oberndorf , 12 . Juni . Die Nachricht von der
Ermordung des türkischen Großwesirs Mahmud
Schefket Pascha ist hier mit großem Bedauern
ausgenommen worden . Es ist nun beinahe 30
Jahre her , seit Mahmud Schefket im Sommer 1884
als ganz junger Generalstabsoffizier auf Empfehl¬
ung des Freiherrn von der Goltz nach Deutschland
kam , um eine größere Gewehrlieferung ztzl über¬
nehmen . Er verweilte damals fast 10 Jahre in
Deutschland und einen großen Teil dieser Zeit hier
am Sitz der Mauser ' schen Gewehrfabrik , wo er
auch die deutsche Sprache erlernte , er hat sie in¬
folgedessen mit einem Anflug des schwäbischen Dia¬
lekts gesprochen . Das bescheidene und liebenswür¬
dige Wesen des klugen und tatkräftigen Offiziers,
per nun im 54 . Lebensjahre den Kugeln der Meu¬
chelmörder erlag , ist hier noch in bester Erin¬
nerung.

ss Schramberg , 12 . Juni . (Beendigung des
G i p s e r st r e i k s . ) Gestern vormittag fanden un¬
ter dem Vorsitz des Stadtschultheißen Paradeis auf
dem Rathause Einigungsverhandlungen zwischen
Arbeitgebern und -nehmern im Gipsergewerbe statt
Es gelang , eine Verständigung zu erzielen und
wird am Montag , den 16 . ds . Mts . wieder mit
der Arbeit begonnen.

st Rottweil , 12 . Juni . Der über 70 Jahre alte
Schreiner Lorenz Hahn in Dottsrnhausen fiel so un¬
glücklich vom Heuboden, daß er einen Schädelbruch
erlitt . Er war nach einer Stunde eine Leiche.

* Notlenburg , 10 . Juni . Täglich gehen über
100 Gefangene vom Landesgefängnis in
das vom Sturm beschädigte Gebiet bei Mühlen,
um das Holz a u f z u b e r e i t e n . In Rohrdorf
und Eutingen wurden ca . 150 Holzmacher vom
Schwarzwald einquartiert , die ebenfalls das in den
Gemeindewaldungen beschädigte Stammholz aufbe¬
reiten.

ss Sindelfingen , 12 . Juni . (Stiftung . ) Der
in Gaildorf kinderlos verstorbene Oberkontrolleur

— Aber Herr Henry Frederiksen ist vor einer Stunde ein¬
getroffen.

"
Mit einer Bewegung höchster Ueberraschung drehte

Helga, die sich schon halb zum Gehen gewendet hatte,
den Kops.

„Wer ? — Mein Bruder Henry ? — Ohne daß er sich
vorher angemeldet hätte ? — Sind Sie Ihrer Sache auch
ganz sicher ?"

„Ich selbst habe Herrn Frederiksen empfangen , gnädiges
Fräulein ! — Er ist augenblicklich noch bei der Frau
Senator ."

„ Hier unten im Garten ? "
„ Nein — die Herrschaften haben sich in die Gemächer

der Frau Senator hinaufbegeben . "
„So muß ich ibn auf der Stelle begrüßen . — Komm',

Hubert I Es ist ja prächtig, daß du meinen Bruder nun
schon vor deiner Durchreise durch Berlin kennen lernen
wirst. "

Sie hatte den Arm des Malers genommen und zog
ihn rasch mit sich fort über die fast pedantisch sorgsam ge¬
pflegten Wege des ganz in englischem Geschmack ange¬
legten Gartens . Er aber schien bestrebt, ihre Eile zu
hemmen.

„Sollte meine Gegenwtkt bei eurer ersten Begrüßung
nicht etwas störend wirken, Liebling ?" fragte er. „Du
hast deinen Bruder seit längerer Zeit nicht gesehen ."

„Er hat seit dem Weihnachtsfest keine Zeit mehr zu
einem Abstecher nach Hamburg gefunden . Der arme Henry
ist bei dem raschen Emporwachsen seines Geschäfts so
furchtbar mit Arbeit überbürdet . Aber von einer Störung
durch deine Anwesenheit kann selbstverständlich nicht die
Rede sein . Mein Bruder wird sich von Herzen freuen,
deine Bekanntschaft zu machen . Nach seinem Briefe an¬
läßlich unserer Verlobung brauchst du doch wahrlich nicht
zu besorgen, daß es anders sein könnte.

"
„ Freilich nicht ! — Es wäre sehr erfreulich für mich

gewesen , wenn der Eindringling überall in deiner Familie
so freundlichen Willkomm gefunden hätte wie bei ihm.

Gustav Leonhardt hat seiner Vaterstadt Sindelfingen
testamentarisch 10000 Mk . vermacht , deren Zinsen
an arme gebrechliche Leute verteilt werden sollen.

st Fellbach , 12 . Juni . In sonnigen Berglagen
hat die Traubenblüte teilweise eingesetzt.

.st Stuttgart , 12 . Juni . (Todesfall . ) Im
Älter von 86 Jahren ist in Cannstatt der General
der Infanterie z . D . Freiherr Pergler v . Perg-
lgs, Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . Klasse , des
Großkreuzes des Militärverdienstordens , des Groß¬
kreuzes des Friedrichsordens , Kommentur des Or¬
dens der württembergischen Krone und zuletzt Kom¬
mandeur der 26 . Division , gestorben. Er hat die
Feldzüge von 1848/49 , 1866 und 1870/71 mit¬
gemacht.

st Stuttgart , 12 . Juni . Nächsten Montag reist
der König zur Beglückwünschung des Kaisers nach
Berlin . Die Rückkehr nach Bebenhausen erfolgt am
Mittwoch.

st Stuttgart , 12 . Juni . (Pfadfinder - Aus¬
stellung . ) Im Beisein von Kultminister Dr . v.
Habermaas , Regierungsdirektor v . Hieber , sowie?
zahlreicher Vertreter von Behörden , wurde heute
die vom Stuttgarter Pfadfinderregiment veranstal¬
tete große Pfadfinderausstellung in den Räumen
der städtischen Gewerbehalle eröffnet . >

st Stuttgart , 12 . Juni . (Württ . Obstbau¬
verein . ) An einer im Rathauskeller abgehalte¬
nen Sitzung des Landesausschüsses , die vom Ver¬
einsvorstand Fischer geleitet war , nahmen namens
der Zentralstelle für Landwirtschaft , Weinbauin -
spektoc Mährlen und Obstbauinspektor Winkelmann
teil . Es wäre , nach den Ausführungen des Vor¬
sitzenden , durchaus verfehlt , nach den Frostnächten
vom 12 - 14 . April den Mut sinken zu lassen . Viel¬
mehr muß gerade jetzt das Möglichste getan wer¬
den , um die erlittenen schweren Schäden zu heilen
und Maßregeln zu ergreifen , durch die künftig ein-
tretenden etwaigen Schädigungen vorgebeugt wer¬
den kann , wie dies bis zu einem gewissen Grad
durch zweckmäßige Sortenwahl jetzt schon geschehen
kann . Ter nächste Obstbautag findet 5 . Oktober
dieses Jahres in Spaichingen statt , mit am 4 . Ok¬
tober vorausgehender Vertrauensmännerversamm¬
lung : es ist dabe : eine kleine Obstausstellung aus
der i erneu Obstbau g ärtneret des Klosters Beuron,
die unter Leitung von Pater Michael steht , ins
Auge gefaßt.

* Stuttgart , 12 . Juni . Der dem Präsidium
der Zweiten Kammer heute zugegangene vierte
Nachtragselat fordert 1 80 00 0 Mark zur Lin¬
derung der Notlage des Weingärtner - '
st and es.

st Stuttgart , 12 . Juni . Die Studentenschaft
der Technischen Hochschule hatte zum Regierungs¬
jubiläum des Kaisers am Samstag abend einen
Fackelzug geplant . Er mußte jetzt abgesagt wer¬
den , weil weder der Hof » des Residenzschlosses für
die Abhaltung einer Ansprache noch der Marktplatz
oder der Gewerbehalleplatz für das Zusammenwer-
fen der Fackeln zur Verfügung gestellt werden
konnte.

st Aalen , 12 . Juni . In dem Hintergebäude
des Gasthofs zum Weißen Ochsen brach gestern
abend 10 Uhr Feuer aus , das in kurzer Zeit so
rasch um sich griff , daß das Gebäude , in dem das
Feuer durch Heuvorräte - reichliche Nahrung fand,
bis auf den Grund niederbrannte.

Aber wenn er oben bei deiner Großtante ist — du weißt,
die Frau Senator - "

Schon im nächsten Augenblick jedoch wurden alle seine
Einwendungen hinfällig, denn Helga unterbrach ihn mit
dem fröhlichen Ausruf:

„Da ist er ja schon ! — Er sucht mich ! — Hier,
Henry , hier !"

Helga hatte den Arm ihres Begleiters fahren lassen
und eilte leichtfüßig dem dunkelgekleidetenHerrn entgegen,
der eben über die Stufen der Gartenterrasse herabtam.
Er war etwa dreißigjährig , blond und schlank wie die
Schwester, aber von schmalerem und — wenigstens in diesem
Augenblick — auffallend bleichem Gesicht. Er beschleunigte
seinen Schritt nicht, um die auf ihn Zufliegende früher
zu erreichen , und das Lächeln, das sie begrüßen sollte,
gab seinem hübschen Gesicht einen eher schmerzlichen als
heiteren Ausdruck.

„Meine liebe Helga ! "
Das war alles , was er herausbrachte , als sie ihren

Arm um seinen Nacken legte und für einen Moment ihre
Wange an die seine schmiegte . Erst als er des taktvoll
zurückgebliebenen Fremden ansichtig wurde, reckte er seine
etwas zusammengesunkene Gestalt straffer auf und fragte
in verändertem Ton:

„ Ist das Herr Almröder , Schwesterchen — mein Herr
Schwager in sps ?"

„Ja , das ist mein schüchterner Verlobter !" scherzte sie,
während ihre Augen doch schon wie in forschender Frage
über sein blasses Gesicht hinflogen. „Du mußt freundlich
mit ihm sein , denn ich glaube beinahe, daß er sich ein
wenig vor dir fürchtet . "

„Fürchtet — vor mir ? !" Es zuckte bitter um die
Lippen des jungen Bankiers . Schon in der nächsten
Sekunde aber war er mit weltmännischer Artigkeit auf den
höflich grüßenden Maler zugetreten.

„ Ich freue mich, endlich auch von Angesicht den Mann
kennen zu lernen , der mein geliebtes Schwesterchen glücklich
machen will . — Helga und ich sind von Kindesbeinen an



! ff Geislingen , 12 . Juni . (Verschüttet . ) Drei
Söhne des Metallschleifers Benz wurden in Alten-

- stadt von einem umstürzenden Wagen voll Briketts
verschüttet. Einer ist schwer , die beiden anderen
find leicht verletzt.

is Scheer , OA . Saulgau ,̂ 12 . Juni . (Gr ost¬
feuer . ) Heute vormittag um einhalb 11 Uhr
brach in der Malzdarre der Götz ' schen Brauerei

! aus bisher nicht aufgeklärter Ursache Feuer aus,
^ das sich , angefacht durch den starken Westwind̂ '

mit rasender Geschwindigkeit über die großen Ge¬
bäudeanlagen verbreitete . Im Handumdrehen stan¬
den die stattlichen Anlagen samt den Nebengebäu¬
den in Flammen . Auch das Wirtschaftsgebäude
wurde ergriffen und brannte alsbald lichterloh.
Nichts konnte gerettet werden ; selbst die Fahrnis
ist verbrannt . Nur der Kassenschrank und die Bü¬
cher wurden geborgen . Der Schaden an Hopfen und
Malz allein wird auf 100 000 Mark geschätzt. Der
übrige Schaden dürfte sich auf 60000 —70 000 Mk.
belaufen.

Ausland.
* Bern , 12 . Juni . Die Eröffnung der Lötsch-

bergbahn ist jetzt auf den 1 . Juli festgesetzt .;
Die Einweihung findet am 28 . Juni statt.

Marokko.
ff Paris , 12 . Juni . Nach einer Blättermeldung

aus Madrid wurde das bei Ahuzemas gestrandete
Kanonenboot General Chonchai von einer großen
Anzahl von Rifleuten angefallen . Der Kapibän des
Schiffes und 7 Matrosen wurden getötet , 2 Offiziere
und 20 Mann verwundet . Das Kanonenboot Lau-
rea nahm die Verwundeten auf . Bei einem
Kampfe, der etwa 10 Kilometer von Tetuan ent¬
fernt , stattfand , verloren die Spanier 15 Tote , dar¬
unter einen Major und 40 Verwundete , darunter
mehrere Offiziere . > »
Zur Ermordung des Grotzwesirs Mahmud Schefket

Pascha.
ff Konstantinopel, 12 . Juni . Die Beisetzung des

ermordeten Großwesirs Mahmud Schewket Pascha
ist ohne Zwischenfall verlaufen . Es ist alles ruhig.
Der deutsche Botschafter , Freiherr v . Wangenheim,
hat der türkischen Regierung das Beileid seiner
Regierung an dem Tode Mahmud Schewkets über -̂

mittelt .
' '

ff Wien , 12 . Juni . Die „Neue Freie Presse"
meldet aus Konstantinopel : Die Nacht verlief voll¬
ständig ruhig . Heute morgen ritten Ulanenpa¬
trouillen zum Kriegsministerium , wo die Vorbereit¬
ungen für das Begräbnis der beiden Opfer oes
gestrigen Attentats getroffen wurden . Das Leichen¬
begängnis fand um 10 Uhr vormittags mit den
größten militärischen Ehren statt . Es scheint sicher,
daß der verhaftete Attentäter Topal Tewfik und
seine Genossen einer gedungemen Mörder¬
bande angehören . Tewfik hat in einem Kaffee¬
haus am Tatort die Ankunft des Großwesirs den
Mördern durch Zeichen avisiert . Die erste Kugel
hat das Bein des Großwesirs , die zweite das Ge¬
hirn durchbohrt.

ff Konstantinopel , 12 . Juni . Der Gouverneur
von Konstantinopel Oberst Djemal hat dem Ver¬
treter des K . K . Tel . Corr . Bur . folgende Mitteil¬
ung gemacht : Ich hatte eben den Großwesir , mit

dem ich arbeitete , verlassen , befand mich aber noch
im Kriegsministerium , als der Schall mehrerer
Tetonnationen an mein Ohr drang . Gleich darauf
stürzte ein Adjutant des Großwesirs mit verstörtem
Gesicht herein und meldete , daß . der Großwesir von
Schüssen getroffen lei . Alsdann brachte man die¬
sen in das Ministerium . Er hatte nur eine Wunde
an der Schläfe und konnte kein Wort Hervorbringen,
sondern stöhnte nur . — Der Verhaftete gehört bür¬
gerlichen Kreisen an . Das Gerücht , daß die Täter
Militärpersonen seien , ist fälscht Es sind 4 Per¬
sonen gewesen , die in einem bereitstehenden Auto¬
mobil entflohen , das später leer aufgefunden wurde.
Es scheint , als ob von den Leutew, die auf den
Großwesir geschossen haben , niemand den Behörden
entgangen ist . Hiesige Militärkreise versichern, daß
keine Militärpersonen an dem Komplott beteiligt
seien . Auch sei das Gerücht , daß Enver Bey in
das Ausland abgereist sei, falsch . Dieser ist heute
nachmittag hier eingetrofsen.

* Konstantinopel, 12 . Juni . An der Beerdigung
Schefkets, die heute nachmittag um halb vier Uhr
auf dem Freiheitshügel vor den Toren Peras statt¬
findet , wo sich das Denkmal zur Erinnerung an
die Eroberung Konstantinopels durch Schefket er¬
hebt , werden alle Botschafter teilnehmen . Als Ver¬
treter der deutschen Diplomatie werden sich außer
dem Botschafter noch der erste Dragoman Dr . We¬
ber , sowie der Militärattaches Major von Strempel
einfinden . f

' ^

Bom Balkan
Das russische Schiedsgericht angenommen.

ff London , 12 . Juni . Wie das „Reuter ' sche Bu¬
reau " aus Petersburg erfährt , haben Bulgarien
und Serbien das russische Schiedsgericht angenom¬
men.

st London , 12 . Juni . Zu dem Appell des Kai¬
sers von Rußland an König Ferdinand und König
Peter von Serbien , in dem er sie auffprderst . '
ihren Verpflichtungen treu zu bleiben , erfährt das
„Reuter ' sche Bureau "

, daß vor mehr als 3 Wochen
die bulgarische Regierung dem Minister Sasonow
amtlich die dringende Notwendigkeit eines schleu¬
nigen Schiedsspruches seitens Rußlands dargelegt
habe . Die bulgarische Regierung forderte dabei
Rußland auf , sofort die von ihm in Artikel 2
und 4 des geheimen Zusatzvertrages zwischen Ser¬
bien und Bulgarien übernommenen Aufgaben aus¬
zuführen . Obgleich die Intervention des Kaisers
von Rußland als ein Schritt begrüßt worden ist,
der darauf abzielt , zur Erhaltung des Friedens
beizutragen , hat man auf bulgarischer Seite er¬
klärt , daß die von Bulgarien bereits getroffenen
militärischen Maßnahmen die beste Gewähr dafür
bieten , daß keine Feindseligkeiten ausbrechen wer¬
den . , o

Serbien wird versöhnlicher.
st Belgrad , 12 . Juni . In dem gestern abge¬

haltenen Ministerrat wurde der vorgestern gefaßte
Beschluß , von Bulgarien die sofortige Beantwort¬
ung der serbischen Note bezüglich der Revision
des serbisch-bulgarischen Bündnisvertrages zu for¬
dern , fallen gelassen. Dagegen wurde befchlossftn',
die bulgarische Regierung einzuladen , sogleich eine
partielle Demobilisierung um drei Viertel des ge¬
genwärtigen Kriegszustandes anzuordnen und den

- Zeitpunkt für die gelegentlich der Begegnung ; in

Ein flehender Blick, den er nicht mißverstehen konnte
flog aus Helgas Augen zu Hubert hinüber . Und in seiner
treuherzig liebenswürdigen Art beeilte er sich, statt ihrer
Antwort zu geben.

„ Ich wäre ohnehin durch eine grausame Verpflichtung
gezwungen gewesen, mich innerhalb der nächsten fünf
Minuten zu verabschieden . Ich werde ja wohl die Freude
haben , Sie während Ihres hiesigen Aufenthalts noch zu
sehen ?"

„Mein Aufenthalt in Hamburg dürfte diesmal nur
nach Stunden bemessen sein . Aber es läge mir allerdings
recht viel daran . Sie vor meiner Abreise noch zu sprechen.
Möchten Sie mir das Opfer bringen , um fünf Uhr in den
„Vier Jahreszeiten " mit mir zu speisen ?"

Helga schien erstaunt.
„Aber willst du denn nicht hier bei uns - *
„Es wird sich kaum einrichten lassen , Schwesterchen,"

unterbrach er sie hastig . „Ich habe in Hamburg allerlei zu
tun und muß Haushalten mit meiner Zeit . Darf ich also
auf das Vergnügen Ihrer Gesellschaft hoffen , Herr Alm¬
röder ?"

Hubert sagte bereitwillig zu , und sie verabredeten , daß
er den Bankier, der in den „Vier Jahreszeiten " abgestiegen
war , um fünf Uhr in seinem Zimmer aufsuchen werde.
Bis zur Gartenpforte gaben die Geschwister dem Maler
das Geleit, nnd wieder waren es herzliche , warmklingende
Worte , mit denen die beiden Herren dort vorläufigen Ab¬
schied voneinander nahmen.

Helga blieb am Gitter stehen , solange sie ihren Ver¬
lobten sehen konnte. Und erst, als er sich an der nächsten
Straßenkreuzung unter fröhlichem Hutschwenken zum letzten
Male rückwärts gewandt hatte , kehrte sie sich ihrem
Bruder zu.

„ Es ist ein unerfreulicher Anlaß , der dich heute nach
Hamburg geführt hat , Henry ?"

„ Wie kommst du darauf ? — Man hat dir schon An¬
deutungen gemacht, nicht wahr ?"

„ Nein , mit keinem Wort . — Aber ich habe es aus
deinem Gesicht gelesen , als du Imich vorhin begrüßtest."

so treue Geschwister gewesen, daß Sie sie mir gewiß nicht
ganz abspenstig machen werden — nicht wahr ? "

Das Ohr des Süddeutschen war hier oben im kühlen
Norden sehr scharfhörig geworden für jeden Klang echwc
Herzlichkeit , und jetzt, da er diesen Klang aus der Rede des
künftigen Schwagers in nicht zu mißdeutender Aufrichtigkeit
zu vernehmen glaubte , ließ er sich ohne Widerstreben von
dem ersten raschen Impuls seines warmblütigen Tempera¬
ments fortreißen.

„ Es soll nur auf Sie ankommen, mein lieber Herr
Frederiksen , ob Sie zu der treuen Schwesterliebe nun auch
noch die eines Bruders haben wollen . Daß Sie mir als
der erste und einzige aus Helgas Verwandtschaft mit rück¬
haltlosem Vertrauen entgegengekommen sind , hätte ich
Ihnen ohnehin nicht vergessen . "

Sie schüttelten sich die Hände , während Helga still da- ^
nebenstand und ihren Bruder unverwandt ansah . Lang¬
sam war die sonnige Fröhlichkeit aus ihren Zügen ver¬
schwunden, und wie ein Schatten sorgenvollen Ernstes lag
es auf ihrer reinen Stirn.

„Du warst schon bei der Großtante , Henry ?" fragt«
sie . „Hat sie dich so bald wieder entlassen ?"

„Ich durfte mich nicht aufhalten , da ich nach Hamburz
gekommen bin, um in" — er sah sie prüfend an , um danr
zaudernd zu vollenden — „ in einer dringenden Angelegen
heit mit Cäsar zu sprechen . Ich hoffte , ihn zur Frühstücks¬
zeit hier in der Villa anzutreffen , aber er hat mich durch
den Fernsprecher wissen lassen , daß er mich drinnen iv
,einem Kontor erwartet . Da Vars ich wohl keine Zeit
mehr verlieren ."

„Ein paar Minuten wirst du doch wohl vorher für
mich übrig haben, " sagte sie im Ton einer ernsthaft ge¬
meinten Bitte . „Wir haben einander ja so lange nicht
mehr gehabt ."

Henry Frederiksen sah auf seine Uhr.
„Aber es werden — ganz buchstäblich genommen —

nicht mehr als ein paar Minuten sein dürfen , Schwester¬
chen ! — Und dann — kann ich es überhaupt verantworten,
deinen Verlobten darum zu bestehlen ? "

Zaribrod vereinbarten Zusammenkunft der 4 Mini¬
sterpräsidenten bekannt zu geben . Wie Aas Re¬
gierungsorgan „Samounrava " erklärt , hat sich die
serbische Regierung zu dieser neuerlichen versöhn¬
lichen Haltung entschlossen , um einerseits dem be¬
rechtigten Friedensbedürfnis Europas und des Bal¬
kans Rechnung zu tragxn , andererseits , um ein«
ruhige , nicht überstürzte Auseinandersetzung mit dLn
Verbündeten Staaten zu ermöglichen . Die serbische
Regierung habe diesen friedfertigen Schritt in der
festen Ueberzeugung getan , daß das offenkundige
Recht Serbiens in friedlicher Weise zur Geltung
gebracht werden müsse.

Aus Nah und Fern.
HitzschMge . Bei ausgedehnten Truppenübungen

auf dem Uebungsplatz Königsbruck wurde in den
letzten heißen Tagen eine Anzahl Soldaten vom
Hitzschlag getroffen . Sieben mußten in das Kran¬
kenhaus überführt werden , von denen der Soldat
Baumann starb . Nach einem Gerücht sollen noch
mehrere Todesfälle erfolgt sein . Ob dies zutrifft,
ließ sich- noch nicht feststellen.

Falsche Zwanzigmarkscheine Eine Belohnung
von 3000 Mark schreibt das Reichsbankdirektorium
für die Ermittelung von Fälschern von Reichsbank¬
noten aus . „Seit kurzem"

, so lautet die Aus¬
schreibung, „sind Fälschungen von Reichssbanknoten
zu 20 Mark vorgekommen. Diese tragen das Da¬
tum vom 21 . April 1900, die Nummer e 3192236
und den Kontrollbuchstaben 1 . Sie machen im gan¬
zen einen etwas verschwommenen Eindruck. Das
Datum , das Wort Reichsbankdirektorium und die
Unterschriften unter diesem find dicker ausgefallen,
als sie bei den echten Noten sind . Die Strafan¬
drohung ist auf beiden Seiten der Fälschung schlecht
aufgedruckt, zum Teil unlesbar . Die Ziffern der
auf der Fälschung befindlichen Nummern sind grö¬
ßer als auf den echten Noten.

Handel und Verkehr.
ff Stuttgart , 12 . Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

152 Großvieh, 470 Kälber, 723 Schweine.
Erlös aus ^ 2 Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,

a) ausgemästete von 100 bis 103 Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 93 bis 95 Pfg ., 2 . Qualität d) älter«
und weniger fleischige von 90 bis 92 Pfg . , Stiere urzd
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 103 bis 105 Pfg -,
2 . Qualität d) fleischige von 100 bis 102 Pfg ., 3 . Qualität
v) geringere von — bis — Pfg . ; Kühe 1 . Qual . ») jung«
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität d) ältere
gemästete von — bis — Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 112 bis 116 Pfg . , 2. Qualität b) gute Saug¬
kälber von 105 bis 111 Pfg -, 3 . Qualität o) geringer Saug¬
kälber von 94 bis 104 Pfg ., Schweine 1 . Qual , a) junge
fleischige von 72 bis 74 Pfg ., 2 . Qualität b) jüngere fette
von 69 bis 71 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 61 bis 64 Pfg.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 14 . Juni : Wolkig , keine ernstlichen Nieder¬

schläge , mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !.
Druck und Verlag der W. Rieler'schen Buchdruckerei Altensteig.

„Na ja — Helga strich sich über die Stirn . „ Am
Ende würde es dir ja doch nicht lange mehr ein Ge¬
heimnis bleiben. Mein Sozius Thiele hat sich gestern
abend erschossen.

„Oh I"
Es war ein Ausruf aufrichtigsten Entsetzens , mit dem

sie seine Mitteilung ausgenommen hatte . Und für einen
Moment war alle Farbe aus ihrem Gesicht gewichen.

„ Das ist ja schrecklich, Henry ! — Und weshalb —
weshalb hat er das Fürchtei liche getan ? "

„Errätst du's nicht ? — Weil er ein Schurke gewesen
ist — und ein Feigling obendrein , wie es alle Schurken
sind . "

Die so lange mühsam zurückgehaltene Erregung brach
ungestüm hervor , und was Helga jetzt in den Zügen
des Bruders las , erschien ihr wie tiefste Verzweiflung.
Mit beiden Händen faßte sie nach seiner abermals mechanisch
zu der feuchten Stirn erhobenen Rechten.

„Henry — um Hmmels willen — du mußt mir alles —
alles sagen I — Was hat er getan ?"

„ Betrogen und gestohlen hat er ! — Mich — unsere
Kundschaft — alle Welt hat er betrogen und bestohlen.
Während eines kurzen Halden Jahres hat er in unsinnigen
Spekulationen hinter meinem Rücken nahezu anderthalb
Millionen vergeudet .

"
„O Himmel ! — Und du — du sollst jetzt dafür einstehen ?"

„Natürlich ! — Als Mitinhaber der Firma bin ich
verantwortlich für alles, was er getan . — Und wo meine
gesetzliche Verantwortlichkeit aufhört , könnte ich mich doch
der moralischen nicht entziehen. Als er erst einmal an¬
gefangen hatte , sich an den Depots unserer Kundschaft
zu vergreifen, ist dem Halunken ja nichts mehr heilig ge¬
wesen — nicht der Spargroschen des Greises und nicht das
einzige Besitztum der Witwe . — Wenn heute abend sein
Selbstmord durch die Berliner Zeitungen bekannt wird,
werden sie alle in Heller Bestürzung kommen, um ihr
Eigentum zu fordern . — Begreifst du, daß ich ihnen nicht
mit leeren Händen gegenübertreten und ihnen achselzuckend
sagen kann : Haltet euch an der. Toten !" .

Fortsetzung folgt.
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empfehle:

iS . gelbe Bourla -Rofinen 100 Pfd . Mk . 26 . 50
Is . „ große Eandia-Rofinen 100 Pfd . Mk . 27 . 50
iS. neue Provmzial -Corinthen 100 Pfd Mk 28 —

Weinbeereu-Mischung <«« f« «-n»,»-«,
>n so Pid . - Sickm MI . II . so , m 100 Psd . - SSck-n Mk . ss . so

Plochinger Apfelnwft-Stoff
in Pakets 150 Ltr . Mk . 6 .— 100 Ltr . Mk . 4 — , 50 Ltr . M . 2 . 50

Hellbrauner Maftstoff
m P - k- ts IS0 Ltr . MI . 4 .— . 100 Ltr . Mk.

— Schräders Mostsnbftanjen —
in Flaschen zu 150 Ltr . Mk . 3 . 50

Hermes Coriuthentaft
>W - kein Zuckerzusatz nötig EMM

in Kannen für 100 Ltr . Mk . 8 . 50 , in Kannen für 50 Ltr . Mk . 4 . 50

Chrn. Durghard jr.
H6 . Auf Plochinger Apfelmost -Stoff gewähre
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Dank.
Herzlichst danke ich hiermit Herrn

A . Pfister in Dresden , Ostra
Allee 2, für die von ihm bewirkte
Befreiung von meinem Nervenleiden.
Ich litt an schlechter Verdauung,
Magendrücken , Brechreiz , Wühlen,
Brennen und Spannen in Magen
und Leib, Blähungen , Stuhlbe¬
schwerden, Vollsein , Mangel an Appe¬
tit und Schlaf . Frost abwechselnd
Hitze, Kopfschmerzen, Stechen im!
Kreuz , Aufregung , Mißstimmung , j
Freudlosigkeit u . s . w . durch die eins,
schriftl. Anordnungen des Herrn
Pfister bin ich nun wieder zu meiner
Freude ganz wohl und gesund.

Frau Panline Mauz,
in Kirchheim « . Teck,
Schlierbacherstraße 12.

Grundstücke gesucht!
Wer ein Stadt - oder Land - Grundstück
verschwiegen und günstig verkaufen
will , sende sofort seine Adresse an den

Deutschen Reichs - Central -Martt
Berlin 7 , Friedlichst ! . 138.

Besuch kostenlos ! Kein Agent!
Vertreter in allen Provinzen!

Alten st ei g.
Wegen Erkrankung des seitherigen

Alä - Äheirr
suche für sofort ein solches, das
schon gedient hat.

Frau Louis Beck sr.

Altensteig.

Mrs Kinderfest
empfehle

» Haarbänder «
Kleiderständer

in allen Farben und Breiten.

Hans Schmidt

„ Ragnt"
Gefiügelfutter , wodurch zu jeder
Jahreszeit unglaublich viele Eier,
sogar ganz ohne freien Auslauf , er¬
zielt werden , sowie

Kückenfutter
empfiehlt

W . Beer », Altensteig.
Karl Schuster , Göppingen , schreibt:

Ich bin mit Nagut sehr zufrieden,
denn ich hatte im Januar von 20
Hühnern 230 Eier und im Februar
in 28 Tagen 280 Eier . Ich habe
nun einen Stamm Nackthälse zu¬
sammengestellt und von diesen 12
Hühnern haben schon wiederholt
1V Stück in einem Tage gelegt , trotz¬
dem die Tiere in einem beschränkten
Raum gehalten und keinen freien
Auslauf haben.

UM- Kopfläuse -MU
verschwinden unfehlbar durch

(SO P,.> „ MMn " lS0 P,.>
Zu haben in allen Apotheken.

Altensteig.
Es traf dieser Tage eine größere Partie

1^. russisch Maschinenöl
echtSchwaßffl ^

ein und empfehle solches trotz bedeutendem Aufschlag noch M
zu sehr billigem Preis . M

C. W. Lutz Nachfolger U
Fritz Bühler jr.

^

D ! Fünfundzwanzig Jahre der Regierung fD
! Kaiser Wilhelms II . , 1888 bis 1913.
iW W ? VMz : Dieses Buch, mit442 Seiten Text , : Z W
; . : 448 Illustrationen und 9 Tafel- r

j Z : bildern bietet ein umsaffendes und : : ^
r : getreues Lebensbild unseres Kai- : ZW

! z : fers von seiner frühesten Jugend- : M
^ : zeit bis zum Abschluß der ersten : « W
jZ : » 25 Jahre seiner Regierung. « : ZW
I z : : z ^
> : Z Z zW
k : Z : : Preis: : : Z : W
: : : « Ml

! Z : in elegantem Leinwandband Mark 5.5V : Z ^
^ Z : in Liebhaber-Ausgabe . . „ 2V.— : Z^

Z. ^ . :. M
: W

>Z — —. - - --- - Das Werk ist zu haben in der - - ^ . Z

W. Rieker ' fche« Buchhandlung
L. Lank, Altensteig.

Alteusteig.
Frisch eingetroffen:

bei

1 Pfund 12 Pfennig
bei 5 —10 Pfund 1v Pfennig

Chm. Burghard jr

i /

>» >

Alteusteig.
Empfehle mein Lager in

schwarzen Rsrben
und s Limrikörbe , 2 Simrikörbe sowie

^utterkörbe für Landwirtschaft
ferner Vi , ^

2 und s ^ imrimaß
zu de« billigsten Preisen.

A Wurster.

Jubiläums ^ 0
s0 MoMavien
MIN 25 fahrigen Reg. -Zubilänm

Kaiser Wilhelm I ! .
mit eingedruckter Marke

empfiehlt die

W. RIedersche Bnchhdlg.
L . Laut , Altensteig.

Mk

f Liekunx »»» V. ckuN ib^Z-
(Ar 'ossc

»VW rViüL-. - vckbkkllasr vorn
LrSdebsudss -dkuZiAteu Lire!:»
1» Lsvtlüisev VL . LLliogsll.

L88A QÄSxsirilli-s ILK.

flLuptxsviiins Lik.

soo
i-oes L » !>!k.» rsl,oLs 12 LIK.,kort» vuS 25 kk. «xtr».Lllksried -lli-rdi sllsVsrksukg-
otsUsou. dis 6svsrLl,Asvtur:
Lugen Selmsickert, Llullgeck s

Lcnuistrssss W. " M - j «

Ettmannsweiler.
Eine 38 Wochen trächtige

für Alteusteig «ud Umgebung
zn vergeben. Geeignet für
kautionsfähigen Herrn , welcher
hier und nächste Umgebung
bekannt ist und Zeit hat , sich
nebenberuflich der Besorgung
des Inkassos nnd dem Ausbau
- er Agentur zu widmen . Her¬
ren, welche an energisches Ar¬
beiten gewöhnt sind , wollen
ansführl . Offerten auch über
Kautiousfähigke t einreicheu
S'-.V . L . 4S2S au Haaseu -
stein H» Boiler, Ä . -G .,
Stuttgart.

^ hat zu verkaufen
Gottlieb Mutschler.
Al ten stei g.

FPK ^ ^

3 N »M«
finden Beschäftigung bei

Friedrich Walz
Baugeschäft.

Egenhausen.
und srischgebrannte

reinschmeckende !

Kaffee
I.

Gestorbene.
Ellwangen : Leopold Weil , früher

Buchdruckereibesitzer und Redakteur
der Jagftzeitung , 80 I.

Hildesheim : Hermann Seeger , Kaust
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